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Der Dachverband Wiener Sozialeinrichtungen mit seinen
mehr als 90 Mitgliedsorganisationen, die in den Bereichen
mobile und stationare Langzeitpflege, Behindertenarbeit,
Wohnungslosen- und Fliichtlingshilfe tatig sind, versteht
sich als Kommunikations- und Vernetzungsplattform zwi-
schen den Systempartner_innen, den Mitgliedsorganisa-
tionen und ihren Mitarbeiter_innen, der Stadt Wien und
der Zivilgesellschaft. Auch wenn im Jahr 2021 die Corona-
Pandemie die Themenlage bestimmt hat, wurden im Dach-
verband doch auch zahlreiche andere Themen inhaltlich
bearbeitet.

2021: Ein soziales Jahr



Die FSW NPO Studie zu den
finanziellen Auswirkungen
auf die Wiener Sozialwirt-
schaft hat sich mit der Frage
beschéftigt, ob die Infra-
struktur der Wiener Sozial-
wirtschaft der Pandemie
standhalt. Die Antwort ist
ein klares JA!

Der Dachverband hat in der
Pandemie neben der Rolle
der Informations- und Kom-
munikationsdrehscheibe
auch die eines Sprachrohrs
der Wiener Sozialwirtschaft
Ubernommen und professio-
nalisiert.

Die Krise hat die Qualitat

Mltglleder- des Wiener Sozialsystems
befragung 2021 unter Beweis gestellt und
den Dachverband einmal
mehr als starke Plattform
der Wiener Sozialwirtschaft
Die Schwerpunkte der Mit- positioniert.
gliederbefragung 2021 lagen
neben der Abfrage der .
Eckdaten auf dem Krisen- Krlsenmanage-
management des Dachver- ment Covid-19
bands und dem Wissens-
management zu Corona.
Der Dachverband hat ein
auBerordentlich positives
Feedback der Organisatio-
nen erhalten und freut sich
Uber die hohe Zufriedenheit
mit seiner Arbeit.

2021 war nochmals deutlich
gepragt vom Corona-Kri-
senmanagement: Die Initiie-
rung von mehreren Krisen-
staben mit der Stadt Wien
bzw. die Teilnahme von
Organisationen daran, die
Blndelung und Weitergabe
von Informationen sowie
die Unterstitzung bei der
Koordination der Impfungen
standen im Fokus und ha-
ben fir positives Feedback
unserer Mitglieder gesorgt.

Bei der Fortsetzung des
Wissensmanagements,

das von vielen Mitgliedern
gewunscht wird, wird es
um den Aufbau von Krisen-
intelligenz sowie das Prtfen
aller laufenden und neuen
Projekte gehen, um die
Learnings zu integrieren.
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Pflege.Zukunft.
Wien

Im Prozess Pflege.Zukunft.
Wien wurde in den flnf The-
menbereichen Ausbildung,
Arbeitsmarkt & Personal-
management, Innovation,
Finanzierung und Digitalisie-
rung (verschrankt mit dem
Prozess digital.sozial) wei-
tergearbeitet. Dazu fand im
Oktober auch ein Strategie-
dialog mit dem Présidenten
des Dachverbands, Stadtrat
Peter Hacker, und allen Sta-
keholdern mit anschlieBen-
der Pressekonferenz statt,
bei der ein breites Commit-
ment zu den Themen und
Kooperationsbereitschaft
der Systempartner_innen
prasentiert wurde.

Die Corona-Pandemie hat
verdeutlicht, wie wichtig
eine funktionierende Pflege-
versorgung fur Wien ist.

Es braucht konzentrierte
Kraftanstrengungen und
Innovationen in allen Berei-
chen des Pflegesektors, um
fir die Zukunft ausreichend
viele Menschen nachhaltig
fur die Pflegeberufe be-
geistern und ausbilden zu
kénnen.

Ausbildungsoffensive

Wir brauchen eine wirk-
same und differenzierte
Ausbildungsoffensive sowie
eine ausreichende Anzahl
an Ausbildungsplatzen. Mit
dem Wiener Ausbildungs-
verbund werden im Rahmen
von Pflege.Zukunft.Wien bis
2024 die notwendigen 810
zusétzlichen Studienpléatze
fur den gehobenen Dienst
und bis 2025 die bendtigten
zuséatzlichen Ausbildungs-
platze fur Pflegeassistent_
innen und Pflegefachassis-
tent_innen geschaffen.

Arbeitsmarktoffensive

Ergénzend sind fir Neu-,
Um- und Wiedereinsteiger_
innen entsprechende For-
derprogramme notwendig.
Der waff hat gemeinsam mit
dem AMS Wien im Rahmen
von Pflege.Zukunft.Wien mit
den Stiftungen ,,Jugend und
Zukunftsberufe® und der
sWiener Fachkréafteinitiative
Sozial- und Gesundheits-
berufe Zukunft Wien“ sowie
dem ,Wiener Ausbildungs-
geld” ein umfangreiches
und im Vergleich zu anderen
Bundeslandern sehr attrak-
tives Angebot geschnirt.

Personalmanagement

Die Rahmenbedingungen
der mobilen und stationa-
ren Langzeitpflege missen
verbessert werden. Ge-
meinsam mit Expert_innen
der Tragerorganisationen
wurden und werden in
Workshops moderne Model-
le fir Themenbereiche wie
Arbeitszeitmodelle, Mit-
arbeiter_innenbenefit-Pro-
gramme und Karrierepfade
entwickelt.

Pflege.Zukunft.Wien


https://dachverband.at/strategiedialog-pflege-zukunft-wien
https://dachverband.at/strategiedialog-pflege-zukunft-wien

Finanzierungsoffensive

In Zukunft braucht es ein
Wiener Modell mit einem
gemeinsamen Topf flr Ge-
sundheit und Soziales — die
aktuell unterschiedlichen
Finanzierungsmodelle von
Krankenhaus und Langzeit-
pflege sind fir niemanden
verstandlich und erzeugen
ineffiziente Schnittstellen-
probleme. Gemeinsam

mit Expert_innen aus For-
schung, Politik und Praxis
wird ein Entwurf fir ein
solches Wiener Modell ent-
wickelt.

Digitalisierungsoffensive

Der Anspruch an individuel-
le Wiinsche und Lésungen
in der Pflege wird immer
hoher, und die Vielfalt der
Angebote muss dem ge-
recht werden. Digitale Platt-
formen kénnen Kund_innen
eine ganz neue Flexibilitat in

der Betreuung ermdéglichen,
wéhrend Mitarbeiter_innen
dabei unterstlitzt werden,
mehr Zeit flr ihre tatséch-
liche Aufgabe verwenden
zu kdnnen. Die Pandemie
hat hier zu einem deutlichen
Technologieschub gefihrt,
der sich bewéhrt hat.

Innovationsoffensive

Um die Arbeitszufrieden-
heit, aber auch die Flexibili-
tat zu erhdhen, missen die
Pflegeteams vor Ort bei den
Kund_innen in ihrer Selbst-
verantwortung gestarkt
werden. Moderne Orga-
nisationstheorien zeigen,
dass dadurch Engagement,
Effizienz und Qualitét stei-
gen. Gleichzeitig muss der
technologische Fortschritt
dazu genutzt werden, dass
Pflegekréafte einen moglichst
groBen Teil ihrer Arbeitszeit
in ihre Kernaufgabe investie-
ren kdnnen, in die Arbeit mit
den Menschen.

DACHVERBAND

® WIENER SOZIALEINRICHTUNGEN

Gemeinsam
fur eine starke
e~zjalwirtschaft

Pflege.Zukunft.Wien

dachverband.at

Dieser Innovationsgeist wird
als Querschnittsmaterie in
alle Themenbereiche ge-
tragen.

Zur Pflegereform haben

wir mit der Motiv Allianz
Pflege eine Pressekonfe-
renz abgehalten und waren
zu einem runden Tisch beim
ehem. BM Dr. Muckstein
eingeladen.

Auch im Rahmen der Ver-
anstaltungsreihe fokus#dws
mit unserem Prasidenten,
Stadtrat Peter Hacker, wur-
de die Pflegereform disku-
tiert.

HIER GEHT'S ZUR
PRESSEAUSSENDUNG

HIER GEHT'S ZUR
VERANSTALTUNGS-
NACHSCHAU VON
FOKUS#DWS



https://www.ots.at/presseaussendung/OTS_20211020_OTS0147/hacker-zu-pflege-wien-investiert-in-ausbildung-jobqualitaet-und-innovation
https://dachverband.at/fokusdws-neue-virtuelle-veranstaltungsreihe/

Evidenzbasierte
Leitlinien fir die
mobile Kinder-
und Jugendlichen-
pflege

In Kooperation mit der Uni-
versitat Wien/Institut far
Pflegewissenschaften wur-
den diese Leitlinien anhand
wissenschaftlicher Kriterien
gemeinsam erarbeitet. Her-
ausfordernd in der Erarbei-
tung erwies sich, dass bis
dato kaum Publikationen fur
dieses Setting vorlagen und
der Dachverband hier somit
Pionierarbeit geleistet hat.
Neben dem wissenschaft-
lichen Input wurde auch der
Partizipation der Nutzer_in-
nen Rechnung getragen,
indem Eltern bzw. andere
Bezugspersonen in die
Entwicklung eingebunden
wurden.

2021 ist der zweite Teil der
Leitlinien mit den Themen
Schmerz und Immobilitat er-
schienen, insgesamt wurden
bisher sechs Leitlinien er-
arbeitet und bereits in Fach-
medien dazu publiziert.

Hospiz und
Palliative Care

Die Landschaft der Hos-
piz- und Palliativversorgung
ist in Osterreich aufgrund
unterschiedlicher Strukturen,
Gegebenheiten und Zustan-
digkeiten sehr heterogen.
Bereits im Jahr 2004 kon-
zipierte die Gesundheit
Osterreich GmbH (GOG)/
Osterreichisches Bundes-
institut fir Gesundheitswe-
sen (OBIG) im Auftrag des
Gesundheitsressorts ge-
meinsam mit Vertreter_innen
des Dachverbands Hospiz
Osterreich (DVHO), der

Osterreichischen Palliativge-
sellschaft und Expert_innen
aus den Bundeslandern
»,Bausteine flr eine abgestuf-
te Hospiz- und Palliativver-
sorgung.”

Die letzten Jahre bis zum
Juli 2021 haben wir in einem
Landeszielsteuerungspro-
jekt zur ,,Schaffung einer
Grundlage fir eine bedarfs-
gerechte Hospiz- und Pallia-
tivversorgung® gearbeitet.
Die Ziele des Landesziel-
steuerungsprojektes laute-
ten:

+ Schaffung einer
Grundlage fiir eine
bedarfsgerechte
Hospiz- und Palliativ-
versorgung
im Erwachsenen-Bereich
unter Berlicksichtigung
der Entlastung des
intramuralen Bereichs
im Bereich Kinder,
Jugendliche und junge

Pflege und Hospiz



Erwachsene unter Be-
ricksichtigung der Zu-
sammenarbeit zwischen
bestehenden Angeboten
in der padiatrischen
Hospiz- und Palliativver-
sorgung

+ Aufzeigen von etwaigen
Versorgungsliicken
und Ableiten von
Empfehlungen

+ Abstimmung und
Vernetzung zwischen
den Stakeholdern

+ Uberwindung der
bisher sektoral
getrennten Gesund-
heitsversorgung hin
zu einem umfassenden
Gesamtkonzept

* Reduzierung der
Sterberaten in den
Krankenhausern
(derzeit 60 %)

Dazu haben wir uns mit den
Tréagern ausgetauscht und
vernetzt und einen Endbe-
richt gelegt, der uns endlich
einen Datenabgleich mit
allen Stakeholdern ermdg-
licht hat.

Ein weiterer Blick hat der
Entlastung des Akutbe-
reiches gegolten. In Wien
versterben im &sterreich-
weiten Vergleich besonders
viele Menschen in Kranken-
hausern. Die Angebote sind
dahingehend zu Uberdenken,
dass Menschen, wenn sie
es wollen, auch zu Hause
oder in Wohneinrichtungen
versterben kénnen.

Digital.sozial

Digital.sozial

Die Organisationen der
Wiener Sozialwirtschaft ha-
ben sich die Digitalisierung
auf die Agenda gesetzt; im
Dachverband Wiener Sozial-
einrichtungen lauft bereits
seit 2019 der groBe Prozess
~digital.sozial“.

Ziel dieses Prozesses ist die
Unterstitzung der Unter-
nehmen der Wiener So-
zZialwirtschaft am Weg der
Digitalisierung, um sie zu
dieser umfassenden Trans-
formation zu befahigen.

Die Sozialwirtschaft soll als
Player in der Digitalisierung
positioniert werden, um
Ideen zuséatzlich zu den
bereits bekannten Health-
Care-Anwendungen abzu-
holen, zu generieren und
diese Uber das Pilotstadium
hinaus zu etablieren.

Mit einem Bottom-up-An-
satz wird es moglich, dass
Visionen und Herausforde-
rungen der Mitarbeiter_in-
nen, Partner_innen und Kili-
ent_innen in diesem Prozess
die Hauptrollen spielen und
die technischen Anwendun-
gen erst ans Ende dieses
Prozesses gestellt werden.
Daflir haben wir gemeinsam
mit Gber 100 Mitarbeiter_in-
nen aus den Organisationen
des Dachverbands Wiener
Sozialeinrichtungen tber 40
Personas kreiert.

Anhand dieser virtuellen,
sehr lebensnahen Figuren
denken wir uns im laufenden
Prozess in deren aktuelle
und kinftige Lebenswelt
und versuchen, deren
Herausforderungen in die
digitale Welt zu transformie-
ren. Eine Benchmark-Umfra-
ge hat uns gezeigt, welchen
Digitalisierungsgrad die
Wiener Sozialwirtschaft der-
zeit hat.

Die Wahrnehmung der
Wiener Sozialwirtschaft als
potenzieller Markt flir die di-
gitale Kreativwirtschaft soll
— wie auch bei der ,,Smart
City Wien“-Strategie — durch
unseren Prozess geférdert
und vorangetrieben werden.

Im November veranstalteten
wir einen Design Sprint zur
Entwicklung einer App flr
den GeKo-Pass, der das
Kernstlick des Landesziel-
steuerungsprojekts ,,Ge-
sundheitsversorgung von
Menschen mit Beeintrachti-
gungen“ darstellt. AuBerdem
konnte mit Unterstitzung
des AK Digifonds die Ent-
wicklung eines Onboarding-
Tools fUr die mobilen Diens-
te begonnen werden.

HIER GEHT'S ZU
DIGITAL.SOZIAL


https://digitalsozial.at/
https://digitalsozial.at

Wohnen.
Sicher.Wien

Die Stadt Wien finanziert
um 90 Millionen Euro jahr-
lich ein Netz, das wohnungs-
und obdachlose Menschen
unterstitzt. Menschen,

die wohnungslos werden,
haben ganz vielféltige Be-
durfnisse und Lebensla-
gen. Daher muss auch das
Unterstutzungsangebot der
Wiener Wohnungslosen-
hilfe (WWH) breit aufgestellt
sein. Der Dachverband
Wiener Sozialeinrichtungen
hat schon 2019 eine Wir-
kungsanalyse beim Kompe-
tenzzentrum flr Nonprofit
Organisationen und Social
Entrepreneurship der Wirt-
schaftsuniversitat Wien in
Auftrag gegeben.

Ziel war es, die aktuellen
Bedarfe festzuhalten, in
einem Ruckblick zu betrach-
ten, wie diese sich in den
letzten Jahren veréndert
haben, und einen Ausblick
zu geben, was es fiur die Zu-
kunft braucht.

Die Ergebnisse bestéti-

gen die groBe Vielfalt und
Qualitat des Angebots fir
wohnungslose Menschen in
Wien. Die Wohnungslosen-
hilfe leistet einen wesentli-
chen Beitrag zur Sozialstadt
Wien. Die Analyse zeigt auf,
wie effizient und effektiv das
Zusammenspiel der unter-
schiedlichen Angebote ist.
Fur die Zukunft bietet sie
einen Uberblick iber die
anstehenden Herausforde-
rungen.

2021 haben wir an meh-
reren Handlungsfeldern
weitergearbeitet:

Ganzjahrige Angebote

fir vulnerable Gruppen
Die ,Beendigung der Ob-
dachlosigkeit bis 2030 ist
eine EU-Deklaration, die
vom Sozialministerium im
Sommer 2021 unterzeichnet
wurde. Auch in der Wir-
kungsanalyse wurde fest-
gehalten, dass die WWH

ein ganzjahriges Unter-
stlitzungsangebot bendtigt,
insbesondere fur diejenigen,
die von Obdachlosigkeit be-
droht sind, damit auch diese
Bedarfsgruppe eine Pers-
pektive aus der Obdachlo-
sigkeit entwickeln kann.

Lobbying fiir Jugendliche
und junge Erwachsene
Die Handlungsempfeh-
lung der Wirkungsanalyse
sLangere Begleitung von
Jugendlichen im Uber-
gang von stationéren Ein-
richtungen der Kinder- und
Jugendhilfe in ein selbst-
sténdiges Leben® wurde

— im Sinne der Pravention
von Wohnungslosigkeit —
hoch priorisiert, ebenso
die Handlungsempfehlung

sVerstarktes Lobbying flr
PraventionsmaBnahmen
hinsichtlich der Lebens-
und Bildungschancen von
Kindern und Jugendlichen
mit herausforderndem fami-
liaZrem Hintergrund®.

Pflegerische Versorgung
wohnungsloser Menschen
Wohnungs- und obdachlose
Menschen haben aufgrund
ihrer gesundheitsbelasten-
den Lebensbedingungen
einen hohen Bedarf an
pflegerischer Versorgung.
Geplant ist die Erarbeitung
von Lésungsansétzen und
Empfehlungen flr eine
pflegerische Versorgung
wohnungsloser Menschen
in Wien, die 2022 in die kon-
krete Umsetzung geht.

Wohnen.Sicher.Wien



Entstigmatisierung
Wohnungslosigkeit

2021 hat Prof. Dr. Chris-
toph Reinprecht (Institut

fir Soziologie der Univer-
sitat Wien) im Auftrag des
Dachverbands das Projekt
»Aus-geschamt — Entstigma-
tisierung Wohnungslosigkeit*
durchgefihrt.

Ziel war es, das soziale
Problem der Wohnungs-
losigkeit nicht langer auf ein
Unvermodgen einer Person,
die von Wohnungslosigkeit
betroffen ist, zu reduzieren,
sondern konkret gesell-
schaftliche Verantwortung
dort einzufordern, wo bis-
lang ein individualisierender
Verantwortungsdiskurs
dominierte.

Die Ansétze und Uberle-
gungen, was getan werden
kann, um Wohnungslosig-
keit zu entstigmatisieren
bzw. abzuschaffen, sind
umfassend. Der Bericht ent-
hélt u.a. Reframing-Ansétze
und Forderungen an die
Politik, die zur Entstigmati-
sierung von Wohnungslosig-
keit beitragen.

Wohnen.Sicher.Wien


https://dachverband.at/wp-content/uploads/2022/03/Whitepaper_Ausgescha%CC%88mt_2022_03_29.pdf
https://dachverband.at/wp-content/uploads/2022/03/Whitepaper_Ausgeschämt_2022_03_29.pdf
https://dachverband.at/wp-content/uploads/2022/03/Whitepaper_Ausgeschämt_2022_03_29.pdf
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Sichtwechsel in
der Wiener Behin-
dertenarbeit

Sichtwechsel ist ein mehr-
stufiges iteratives Vorgehen
mit dem Ziel, Angebote der
Wiener Behindertenarbeit
(Tagesstrukturen, Wohnan-
gebote) weiterzuentwickeln:
Die Form der Bearbeitung
(sowohl auf der Ebene des
Prozesses als auch der Er-
gebnisse) ist ein begleiteter
Prozess, welche géngige
Praxen und Muster eines
»,More of the Same*“ (Mehr
vom Gleichen) unterbricht
und neue Sichtweisen er-
offnet.

Dabei stellen wir uns ge-
meinsam die Frage, wie ein
Unterstitzungsangebot ge-
staltet werden kann, damit
es fur einen bestimmten
Menschen in seiner per-
sodnlichen Situation und mit
dem, was er braucht, passt,
um ihn dabei zu unterst(t-
zen, am Leben in der Ge-
meinschaft teilzuhaben.

Als Ziel des Prozesses sol-
len gemeinsam Antworten
auf drei von dieser Grund-
frage abgeleitete Subfrage-
stellungen gefunden werden.
Diese orientieren sich an
dem Three Horizons Fra-
mework des International
Futures Forum:

Horizont 1: Wo stehen wir
(@n)? Entwicklung einer ge-
meinsamen Sichtweise auf
den derzeitigen Status quo
(dies beinhaltet die Klarung,
was an dem bestehenden
System zu bewahren ist und
wo bereits Good Practices
bestehen, an denen ange-
dockt werden kann, sowie
wo die gréBten Spannungs-
und Entwicklungsfelder
bestehen).

Horizont 2: Wo wollen wir
hin? Entwicklung einer ge-
meinsam getragenen Vision
sowie konkreter Vorstellun-
gen alternativer Praxen und
Strukturen, welche die we-
sentlichen Systembestand-
teile, Akteur_innen sowie
deren Verantwortlichkeits-
bereiche miteinbeziehen.

Horizont 3: Wie kann uns

das gelingen? Entwicklung
von gemeinsam entwickel-
ten Prozessleitlinien

Qualitatsstandards fir Organisationen, die Dienst-
leistungen gemaB Wiener Chancengleichheitsgesetz
(CGW) fur Menschen mit Behinderungen erbringen

Eine redaktionelle Uberarbeitung auf inhaltlicher Basis der Standards von 2009 wurde
2021 unter Berlcksichtigung der laufenden Entwicklungen fertig gestellt. Redaktionelle
Adaptierungen finden sich bei der Namensgebung, der Erweiterung der Leistungsbe-
reiche um den Bereich Mobilitdtskonzept, der bereichsibergreifenden Giiltigkeit der
Inhalte und der Integration des Qualitdtsstandards ,,Umgang mit Gewalt*.

Ausgehend von Grundlagen wie der UN-Behindertenrechtskommission und den Leis-
tungsbeschreibungen sind die Standards nach Struktur-, Prozess- und Ergebnisquali-
tat aufgebaut und folgen alle derselben Struktur mit Grundlagen, Beschreibung, Zielen
und Kriterien zur Erfillung des Standards. Die Qualitdtsstandards stellen eine inhaltli-

che Arbeitsgrundlage fur die Organisationen und Basis fur die Audits des FSW dar.




Praxisbuch Sucht
bei Menschen mit
Behinderungen

Nach der Handlungsleit-
linie ,Umgang mit Personen
mit substanzbezogener
Abhangigkeit® fur mobile,
teilstationdre und stationare
Versorgungsformen hat sich
im Austausch mit der Sucht-
und Drogenkoordination
Wien die Frage gestellt, ob
Sucht auch ein relevantes
Thema fur den Bereich der
Behindertenarbeit darstellt.
Eine Abfrage unter unseren
Organisationen hat deut-
liche Zustimmung ergeben,
und mehrere Organisationen
haben Interesse bekundet,
gemeinsam an dem Thema
zu arbeiten.

Das Praxisbuch zur Unter-
stitzung von Mitarbeiter_in-
nen bietet einen umfassen-
den Uberblick zum Umgang
mit Personen mit proble-
matischem Suchtverhalten.
Neben Grundlagen zum
Thema Sucht und suchtpra-
ventiven Anséatzen stellt es
haufig konsumierte Subs-
tanzen und deren Charakte-
ristika vor. AuBerdem um-
fasst es einen Praxisteil mit
Ubungen und Informationen
zu Gesprachsfihrung, Le-
bens- und Risikokompeten-
zen sowie Unterstltzungs-
angeboten und bringt damit
konkreten Nutzen sowohl fur
Mitarbeiter_innen als auch
Klient_innen sowie einen
Mehrwert fur alle Organisa-
tionen.

Seelische Gesundheit

HIER GEHT'S ZUM WHITE PAPER
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https://dachverband.at/wp-content/uploads/2022/04/Whitepaper_Sucht_HP.pdf

Begleitung von
Personen mit
psychosozialem
Unterstitzungs-
bedarf - Fokus-
gruppe Komple-
mentarversorgung
Schnittstelle PPV

Personen mit psychiatrisch/
psychosozialem Unterstit-
zungsbedarf werden in den
Mitgliedsorganisationen

des Dachverbands in allen
Settings betreut. Aufgrund
der wachsenden Anzahl

und der Komplexitat der
Krankheitsbilder stellt die
adéquate Versorgung dieser
Personengruppen die Orga-
nisationen vor immer gréBere
Herausforderungen, die in
allen Bereichen im Zugang
zu den Leistungen (komplex,
schwer zuganglich, nicht
immer bedarfsgerecht), hin-
sichtlich der Quantitat der
Angebote, in der Zusammen-
arbeit mit Stakeholdern aus
intra-, extramuralem und
Komplementéarbereich, in der
Ausstattung der Einrichtun-
gen (Infrastruktur, Personal-
quantitat und -qualitat) oder
bei Personen mit komplexem
Unterstitzungsbedarf zu ver-
orten sind.

Deshalb hat der DWS den
Prozess ,,Begleitung von
Personen mit psychosozia-
lem Unterstitzungsbedarf”
initiiert, um bereichsubergrei-
fende Lésungsansétze mit
allen Systempartner_innen zu
generieren.

Ziel des gesamten Prozesses
ist ein Beitrag zur Sicher-
stellung und Verbesserung
der Versorgung von Per-
sonen mit psychosozialem
Unterstitzungsbedarf in
allen Betreuungssettings der
Mitgliedsorganisationen des
Dachverbands.

Der Fokus 2021 lag auf der
Kooperation mit dem PSD im
Hinblick auf die Schnittstel-
le des Psychiatrischen und
Psychosomatischen Versor-
gungsplans (PPV) Wien 2030
zum Komplementarbereich,
in dem die Mitgliedsorgani-
sationen téatig sind.

Es wurde eine Fokusgruppe
mit Vertreter_innen aus allen
Bereichen der Mitgliedsorga-
nisationen (Pflege und Be-
treuung, Behinderten-, Woh-
nungslosen-, Flichtlingshilfe),
aller Fachbereiche des FSW,
des PSD und des DWS
installiert, die ein Basispaket
der strukturierten regionalen
Zusammenarbeit im Rahmen
der Regionalversorgungs-
plattformen entwickelte. Ein
wesentlicher Bestandteil
dieses Basispakets bestand
in der Erstellung eines Quali-
tatsleitfadens fir eine stan-
dardisierte Zusammenarbeit
an der Schnittstelle ambulan-
ter und stationdrer Behand-
lung und komplementérer
psychosozialer Versorgung.
2021 konnte die Fokusgrup-
pe abgeschlossen werden,
fir 2022 wird die Umsetzung
in der Pilotregion Favoriten
vorbereitet.

Psychosoziale Unterstiitzung



Broschiure fur die Wiener Flichtlingshilfe

Mit der Broschure ,Starkmacher: Angebote flir lhre Psychische Gesundheit” haben wir
auf den Umstand reagiert, dass auch die wenigen Angebote, die Gefllichtete nlitzen
kdénnen, unzureichend bekannt sind, wahrend einzelne Stellen dauerhaft tberlastet
sind. Das Nachschlageheft mit knappen Beschreibungen in Leichter Sprache ermdg-
licht es Mitarbeiter_innen und Gefllichteten, rasch passende Angebote zu finden, und
leistet einen fortwahrenden Beitrag zur Vernetzung der Stakeholder. Die Broschure hat
im Gesundheitsministerium auch den AnstoB gegeben, eine solche fiir ganz Osterreich
zu erarbeiten. Sie mdchten die Broschlre zugeschickt bekommen? Wenden Sie sich
an caroline.niknafs@dachverband.at.

Fliichtlingshilfe
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Psychische Gesundheit als Thema der Flichtlingshilfe

Selbstachtung, Orientierung und Zuversicht sind Voraussetzungen flir den aktiven Aufbau eines
selbstbestimmten Lebens. Vielen gefliichteten Menschen fehlen diese Grundlagen allerdings.
Der DWS arbeitet daran, die Stakeholder des Gesundheitssystems vermehrt auf diese vulnera-
ble Patient_innengruppe aufmerksam zu machen, fir die das System an sich selbst und seinen
Angeboten arbeiten muss. Der DWS widmet sich dieser Problemlage in verschiedenen Settings.
Wir arbeiten in der Plattform Niederschwellige Angebote fiir die psychosoziale Versorgung
von Gefliichteten gemeinsam mit der GOG, der Gesundheit Osterreich GmbH, an Vorschlagen
fur das Gesundheitsministerium zur Versorgung psychisch belasteter Gefllichteter.

In der Initiative ,,Diversitat in der Psychotherapie” haben wir flinf Menschen mit Fluchterfah-
rung die Therapie-Ausbildung ermdglicht und ein Netzwerk etabliert, das einen Grundstein zu
aktuellen Bemihungen um eine langfristige Strategie zur psychotherapeutischen Versorgung
darstellt.

BAKO/Barrierearme Kommunikation

Barrierearme Kommunikation ist nicht nur die Basis fir Partizipation und Teilhabe an der Gesell-
schaft, sondern auf individueller Ebene die Grundlage fur Autonomie, Selbstbestimmung und
Entscheidungsfreiheit. Barrierearme Kommunikation ist immer dann notwendig, wenn Menschen
die geschriebene oder gesprochene Alltagssprache nicht oder nicht ausreichend zuganglich ist.
Das Recht auf barrierefreie Kommunikation ist explizit in der UN-Behindertenrechtskonvention
(UN-BRK; United Nations, 2006) verankert. Implizit ist dieses Recht auch Bestandteil der UN-
Kinderrechtskonvention oder der Allgemeinen Deklaration der Menschenrechte.

Kommunikation umfasst nach Definition in der UN-BRK ,,Sprachen [alle anerkannten Laut- und
Gebéardensprachen], Textdarstellung, Brailleschrift, taktile Kommunikation, GroBdruck, barriere-
freies Multimedia sowie schriftliche, auditive, in einfache Sprache Ubersetzte, durch Vorleser
zuganglich gemachte sowie erganzende und alternative Formen, Mittel und Formate der Kom-
munikation [auch unterstitzte Kommunikation genannt], einschlieBlich barrierefreier Informations-
und Kommunikationstechnologie® .

Psychische Gesundheit



Barrierearme Kommuni-
kation ist daher in allen
Geschaftsfeldern des
Dachverbands Wiener
Sozialeinrichtungen ein
relevantes Thema, da
Kommunikationsschwierig-
keiten in unterschiedlichen
Betreuungssettings auf-
treten. Die Uberwindung
dieser Schwierigkeiten ist
wesentlich, um eine hohe
Betreuungsqualitat ge-
wahrleisten und aufrecht-
erhalten zu kénnen.

Dazu haben wir den Pro-
zess ,,BAKO/Barrierearme
Kommunikation® gestartet,
um zunachst den Status
quo hinsichtlich der Ver-
wendung von und des
Bedarfs an barrierearmer
Kommunikation in den
Mitgliedsorganisationen zu
erheben. Darauf aufbau-
end soll differenziert auf-
gezeigt werden, in welchen
Bereichen welche Bedarfe
bestehen. AnschlieBend
kénnen Vorschlage erar-
beitet werden, wie diesen
Bedarfen an barrierearmer
Kommunikation adaquat
begegnet werden kann.

Barrierearme Kommunikation

wurde der Fokus auf die
Wohnungslosenhilfe ge-
legt. Im Rahmen einer Lehr-
veranstaltung wurde eine
Seminararbeit zum Thema
,Barrierearme Kommunikati-
on in der Wiener Wohnungs-
losenhilfe” verfasst. Das Ziel

In zwei Teilprojekten mit
Studierenden des NPO-
Instituts der WU Wien
konnten erste Erfahrungen
gesammelt werden.

In einem Semester wurde
die Kommunikationssi-

tuation von Gefliichteten
beleuchtet. Mit Hilfe von
vorbereiteten Leitfadenin-
terviews befragten Master-
student_innen Gefllichtete
und Mitarbeiter_innen
unserer Mitgliedsorgani-
sationen zu den Barrieren
und Chancen der Kom-
munikation miteinander, in
der Gesellschaft und bei
Behdrden. Ziel war es, die
Grundlage fur gréBer an-
gelegte Forschung und so-
zialarbeiterische Verande-
rungen zu schaffen. Dazu
gehdrt zum Beispiel der
vermehrte Einsatz Leichter
Sprache im Umgang mit
Neuankommenden. Aber
auch die Aufklarung tber
die Bedeutung von Spra-
che flr die Identitatsarbeit
und das Zusammenleben
- nicht im Sinne des ein-
seitigen Spracherwerbs,

sondern des gemeinsamen

Erforschens der Kommuni-

kation in der pluralistischen

Migrationsgesellschaft.
Im ndchsten Semester

war es, Erkenntnisse Uber

barrierearme Kommunikation

in diesem Bereich zu erwer-
ben. Analysiert wurde, wie

barrierearm die bestehenden

Informationen bezliglich

(akuter) Unterstutzungsange-
bote, Zugangsmdglichkeiten,

Ablauf und Férderung sind

und wie barrierearm sich der

Beratungsprozess gestal-
tet. Die Seminararbeit liefert
Ansatzpunkte, in welchen
Bereichen barrierearme
Informationen und Kommu-
nikation noch unzureichend
sind und ausgebaut werden
mussen.
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GeKo

Unser Landeszielsteuerungs-
projekt zur Gesundheitsver-
sorgung von Menschen mit
Beeintrachtigungen wurde
bis 2031 mit jahrlichem Be-
schluss des Projektbudgets
und Evaluierung nach 3
Jahren verléngert. Wir haben
Fortbildungsangebote in
Préasenz und als E-Learning-
Modul erarbeitet und Vorbe-
reitungen zur Installation von
METACOM-Symbolen in der
Klinik Floridsdorf getroffen.
Besonders spannend war
der Design Sprint fir GeKo
digital, der derzeit einem
User Test unterzogen wird.

HIER GEHT'S ZUM
GEKO FILM

Flucht.Migration.
Zusammenarbeit

Teilhabe von Gefliichteten
am Leben in Wien

Gemeinsam mit den Organi-
sationen der Flichtlingshilfe
sucht der DWS stetig nach
Wegen, die Teilhabe von Ge-
flichteten in allen Lebensbe-
reichen voranzutreiben. Dazu
unterstitzen wir unsere Or-
ganisationen bei der Projekt-
entwicklung, vernetzen uns
mit Diaspora-Organisationen,
unterstitzen Forschung und
arbeiten in Netzwerken oder
mit der groBen Plattform
Frauen-Flucht-Gesundheit.

Arbeitsgruppe Integration

Die Arbeitsgruppe Integra-
tion erarbeitete ,Vorschlédge
zur Ermdéglichung von Selbst-
erhaltung und Teilhabe von
Subsidiar Schutzberech-
tigten und Geflichteten in
zentralen Lebensbereichen”
zu Existenzsicherung, Woh-
nen, Arbeit und psychischer

Gesundheit.

In allen vier Bereichen
wurde 2021 weitergearbeitet
und lobbyiert: Zum Beispiel
fur die Chance, fir die erste
eigene Kaution zu sparen
oder auch fir die Offnung
der Wohnungslosenhilfe fur
die an sich rechtlich beson-
ders benachteiligten Sub-
sidiar Schutzberechtigten.
Aber auch flr den vermehr-
ten Fokus auf die Betreuung
und Begleitung von Care
Leavers 18+, flir die es letzt-
lich institutionalisierte Ver-
antwortung brauchen wird,
wurde eingetreten.

Mit der ,,Briicke in den
Arbeitsmarkt” hat die
Fltchtlingshilfe einen um-
fassenden Vorschlag zur
stufenweisen Arbeitsmarkt-
integration von Gefllichteten
vorgelegt, dessen operative
Umsetzung bereits verhan-
delt wird.

2022 wird die Arbeitsgrup-
pe einen Teil der Themen
abschlieBen und neue
Agenden wie beispielsweise
Menschen mit Behinderung
und Gewaltpravention in An-
griff nehmen.

Gemeinschaft starken


https://www.geko.wien/#

Netzwerk

Neben unseren zahlreichen Regelkommunikationssitzungen haben
wir die Veranstaltungsreihe emotional#dws mit Chefarzt Dr. Psota zu
groBen Emotionen wie Stigma, Angst, Einsamkeit, Seele und Glick,
pandemiebedingt online, mit groBem Zuspruch organisiert.

Die neue Veranstaltungsreihe mit StR Hacker unter dem Titel fo-
kus#dws, ebenfalls ein Online-Format, hat noch im Winter 2021
gestartet. AuBerdem haben unsere Webseite einem Relaunch unter-
zogen. Sie wurde der DWS-CI angepasst, modern strukturiert und
bietet vereinfachte Suchmdglichkeiten.

HIER GEHT'S ZU EMOTIONAL#DWS
HIER GEHT'S ZU FOKUS#DWS
HIER GEHT'S ZU UNSERER WEBSITE

Netzwerk
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https://dachverband.at/keine-angst-vor-der-angst/
https://dachverband.at/fokusdws-neue-virtuelle-veranstaltungsreihe/
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,,Jch bedanke mich von ganzem Herzen

bei allen unseren Mitgliedern! Gemeinsam
haben wir 2021, das Jahr inmitten

der Pandemie, sozial gestaltet und
gemeinsam gemeistert. Auf ein mindestens
genau so erfolgreiches 2022!

Danke an alle Organisationen, die
jeden Tag ihr Bestes geben, um alle
Wiener_innen gut durch die Pandemie
zu bringen.

Danke an alle Systempartner_innen fiir

die intensive und ausgezeichnete Zusammenarbeit
in herausfordernden Zeiten.*

Sandra Frauenberger,

Geschaftsfuhrerin
Dachverband Wiener Sozialeinrichtungen

Danke



Gremienarbeit

,,Die Gremienarbeit bildet traditionell das Ruckgrat unse-
rer gemeinsamen Arbeit im Dachverband. Gerade im letz-
ten Jahr war es wichtig, hier einen regelmafiigen Raum zu
haben, in dem wir uns auch uber Herausforderungen und
Projekte abseits der Pandemie austauschen konnten. 2021
hat gezeigt, dass inzwischen alle Beteiligten uber die not-
wendigen digitalen Skills und auch uber die notwendige
technische Infrastruktur verfiigen, um die Sitzungen rou-
tiniert online durchfihren zu konnen. Nichtsdestotrotz
freuen wir uns schon sehr darauf, Sie alle bald wieder in
persona in unseren Gremien zu sehen.‘

Auf ein soziales 2022!
Ihr Dachverband Wiener Sozialeinrichtungen

Gremien
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Mitglieder

des Dachverbands Wiener Sozialeinrichtungen

Arbeiter-Samariter-Bund Wien

Arge Wien -
Arbeitsgemeinschaft fiir
Nichtsesshaftenhilfe Wien Arzteheim

ASSIST -
Sozialwirtschaftliche
Dienstleistungen fir
Menschen mit Behinderung

Assistenz 24
Auftakt
Balance

Barmherzige Briider Pflegen
Wohnen Betreuen

Barmherzige Schwestern
Pflege GmbH

Cardo

Care Systems —
mobile Hauskrankenpflege

Caritas der Erzdiozese Wien
Caritas Socialis GmbH
CaSa Leben gGmbH

Comenius-Institut
Waldorf Behinderten-
betreuung GmbH

Das Band

Diakonie Fliichtlingsdienst
Diakoniewerk Wien

Die Johanniter

Don Bosco Sozialwerk

ESRA

Fonds Soziales Wien -
Wiener Pflege und
Betreuungsdienste GmbH

Garbarage - Upcycling Design

GIN - Gemeinwesen-
integration & Normalisierung

HABIT

Haus der Barmherzigkeit

Haus Malta, Seniorensitz der Malteser
Heilsarmee Osterreich

Humanisierte Arbeitsstatte
Integration Wien

Integrationshaus

Jugend am Werk

Karl Schubert Bauverein
Dorfgemeinschaft
Breitenfurt

Kolpinghdauser Gemeinsam Leben
KOMIT

Kuratorium Fortuna
zur Errichtung von
Seniorenwohnanlagen

Kuratorium Wiener
Pensionisten-Wohnhauser

Lebenshilfe Wien

LOK - Leben ohne
Krankenhaus

Maimonides Zentrum
Malteser Care

Multiple Sklerose
Gesellschaft Wien



MOKI Wien
Nachbarinnen in Wien

neunerhaus — Hilfe fiir
obdachlose Menschen

Neustart - Bewahrungs-
hilfe, Konfliktregelung,
Soziale Arbeit

Oasis Socialis

Obdach Wien
gemeinnutzige GmbH

OHTB Arbeiten GmbH
OHTB Wohnen GmbH
OJAB

OVSE - Osterr.

Verband zur Spastikereingliederung

Privatpflegeheim Rodaun
pro mente Wien
Psychosoziale Zentren
Rainman’s Home
Reintegra

San Damiano Pflegewohnhaus der
Franziskanerinnen Wien GmbH

Seniorenhilfe GmbH
Seniorenhilfe Junge Panther
SMID-Krim

SMIR

SMUP

Sonores Pflege und
Betreuung Gemeinnitziger Verein

SOS Kinderdorf

Soziale Dienste der
Adventmission

Soziale Netze Wien

Sozialtherapeutische
Lebens- und Arbeits-
gemeinschaft

Mitglieder

Sozialwerke Clara Fey
der Schwestern vom
armen Kinde Jesus

Starthilfe

St. Carolus GmbH

St. Elisabeth Stiftung
Therapieinstitut Keil

Tralalobe

VAB - Werkstatte ,,Opus

Verein Ute Bock

VinziWerke Wien

Vitality Residenz Am Kurpark Wien

VKKJ - Verantwortung
und Kompetenz fir
besondere Kinder und
Jugendliche

Volkshilfe Wien
VSW - Pension Bettina

WAG - Wiener
Assistenzgenossenschaft

Wiener Gesundheitsverbund
Wien Work

Wiener Hilfswerk

Wiener Rotes Kreuz

Wiener Sozialdienste
Alten- und Pflege-
dienste GmbH

Wiener Sozialdienste
Forderung und Begleitung GmbH

Windhorse -
Gesellschaft zur
Forderung psychischer

Gesundheit und ganzheitlicher Therapie

psychotischer Leidensformen

WOBES - Verein zur

Forderung von Wohnraumbeschaffung

Zeitraum
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